
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3rnal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
lohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 , Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Dienstag 10 . Juni

Jnscrtionsgebüyr für die Ispailige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , Lei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.

18S«.

A m Lliches.
Nagold.

An die Ortsvorstehcv.
linier Bezugnahme auf den Erlaß des K,

Minisreiinms des Innern vom 24 . März d. I ., be¬
treffend Maßregeln gegen die Maikäfer , (Minist.
AmtM . S . 86 ) werden die Ortsvorsteher beauftragt,
binnen acht Tagen hicher anzuzeigen , ob jene
Maßregeln in der Gemeinde in Wirksamkeit getreten
sind , zuirefsendciisalls , welche Mailäfermcnge in
Ganzen abgeliefert wurde und welcher Kostenauf¬
wand sich für die Gemeinde ergeben hat.

Den 7. Juni !890.
K. Obcramt . Ott , A.-V.

Was Macht uns arm?
Wenn wir uns obige Frage ernstlich vorlegen,

die Hand auf das Herz gedrückt , so werden wir
uns sagen müssen, daß wir zumeist der Schmied un¬
seres eigenen Unglückes sind , wenn die Kasse nicht
stimmt, die Elle länger als der Kram geworden ist.

Da gehen soeben ein paar kleine Mädchen,
Schulkinder , am Hause vorüber . Die Väter der'
.Kinder sind ArbeiiSleute — und ihre Arbeitsjacken
könnten , wenn man sie sicht , sauberer und besser
geflickt sein — aber die Kinder haben reich besetzte
Röckchcn und modische , bunte Kaputzen ans dem
Kopf — muß man sich da nicht fragen : Warum
diesen Aufputz , der mit der Stellung und dem Ein¬
kommen des Vaters in keinem Verhältnisse steht,
woraus die kurze und trotzige Antwort nicht fehlen
wird : Was der oder die kann , kann ich auch ! Und
das unhaltbare Zeug zum Kleide wird gekauft , wo¬
möglich geborgt . Vor der eigenen Thüre zu fegen,
sich nach der eigenen Decke zu strecken, fällt wenigen
ein. Und doch ist dies ja so ein Knotenpunkt , wo
die Wege zum Guten und Bösen sich kreuzen. Kom¬
men wir dahin , nur zu kaufen , anznschaffen , was
wir sofort bar bezahlen können , so sind wir - auf
dem Wege zum Besserwcrdcn eine gute Strecke vor¬
geschritten . Freilich , freilich ! oftmals wird unser
Rock nicht so ganz 'nach der neuesten Mode sein;
aber ganz sauber und bar bezahlt , wird er uns
doch zu einem Ehrenkleid . Und dem Kinde wird
ein einfacher , anständiger , derber Rock mehr zum
Segen , als der Firlefanz , der das kleine Kind eitel
und kokett für die Zukunft , für spätere Jahre unzu¬
frieden und für seine Lebensstellung unbrauchbar
macht . Ein Kleines , täglich wiederholt , wird zuletzt
ein Großes . Ein Vergnügen hin und wieder mit
Anstand genossen , erhält Leib und Seele gesund,
wie ja keiner Pflanze der Sonnenschein fehlen darf,
wenn sie gedeihen soll — aber täglich eine Cigarre
weniger geraucht , ein Glas Bier nicht getrunken,
macht nach zehn , zwölf Jahren ein Kapital , für das
man ein Stück Ackerfeld erwerben , oder einem Kinde
eine weit bessere Schulbildung zu teil werden lassen
kann . Das Rechnen ist eine gar feine Kunst , aber
einer Hausfrau , die das Kleine zu achten hat , sollte
es stets zur Seite stehen und fleißig geübt werden.
Der Geiz ist die Wurzel alles Üebels ; aber den
Blick immer auf andere — und der Gedanke : was
die können , kann ich auch — führt zu einer Ver¬
schwendung , die den Ruin des Hauses stets nach
sich führen wird . Und gilt dies namentlich auch in
Bezug auf die Kinder , auf deren Kleider , Erziehung
und Unterricht . Handelt es sich um die entschei¬
dende Frage : was aus dem Knaben , dem Mädchen

in der Folge einmal werden solle , so glaubt ein
besser Gestellter sich etwas zu vergeben , wenn sein
Sohn ein Handwerk erlernen soll , zu dem er An¬
lage , Neigung und Geschick hat . Die Tochter jener
armen Beamtensamilie würde als VeMuferin in einem
Ladengeschäft am Platze sein. Der ^ Stolz jedoch
läßt es nicht zu. Sie muß Lehrerin werden.

Rechnet man zu diesem allen noch die teuren
Luxusartikel der Erziehung , als da sind Privatun-
terricbtsstundcn in Englisch , Französisch , Malen,
Tanzen , für die das Geld dahingegebcn wird , so
kann es nicht fehlen , daß die Kasse oftmals nicht
recht stimmt . Der Schein , für den gelebt und ge¬
arbeitet wird , führt zum Ruin unzähliger Familien.
Es fehlt zumeist der Mut , sich nach seiner Decke zu
strecken: das zu thun , was ich mit ruhigem Gewissen,
nach fester Ueberlegung und Berechnung thun und
verausgaben kann . Es bedarf zu diesem Gesagten
freilich oft des Mutes mehr als zu einer glänzenden,
feurigen Rede , die in einem Verein , einem Club zu
halten ist. Aber der Gewinn ist ein nachhaltigerer,
als dieser,, bei dem man häufig den Spruch in An¬
wendung bringen muß5 Richtet Euch nach meinen
Worten , aber nicht nach meinen Thaten . Den ersten
Gulden zu ersparen , ist schwer , die anderen folgen
leichter.

Ebenso ist es mit diesen und jenen Gewohn¬
heiten . Ein Tröpfchen , ein Seidel , ein Schöpple
heute mehr getrunken , was macht es aus ; was kann
es ausmachen ; warum nicht auch ein Spielchen ma¬
chen — zu gewinnen , zu verlieren ist ja nichts!
Und doch ist es , als stünde man hier am Scheide¬
wege zur Häuslichkeit , zum Frieden , zum Glück, zum
Segen des Hauses , des Familicnglückes und jenem
We^ e, wo das Verderben , die Armut , der eheliche
Unfriede unter dem gleisnerischen Schein der Freude
und des Glücks lauert . Man soll und darf der
Freude , dem geselligen Vergnügen nicht abhold sein,
aber man rechne auch hier nicht mit einem Blick auf
den Nachbarn oder Hausbewohner , sondern mit einem
Blick in sein Einnahme - und Ausgabebuch und frage
sich ernst prüfend , ob dies oder jenes Vergnügen,
diese Reise nicht lieber unterbliebe , ob Medizin und
Doktor nicht erspart würden , der Magen sich leichter
ins alte Gleichgewicht setzen würde , wenn man zei¬
tiger zu Bett und früher auf , und man mehr ins
Freie ginge , als in dumpfer Gasthausstube säße!
— O , es sind anfangs ja nur Kleinigkeiten , aber
im Laufe der Zeit , durch die unausgesetzte Wieder¬
holung werden sie zu Grundübeln , die Glück und
Lebensfreude untergraben . Wie ein leiser Wind¬
hauch an dem Firne die Lawine erzeugt , so wird
auch ein kleines , täglich wiederholt , im Laufe der
Jahre eine Lawine , unter der des Hauses Glück
und Frieden zusammenstürzt und untergraben wird.

Schau um dich : aber in allen Dingen schau
auch in dich. Glück und Frieden im Haus , jagt
den Teufel zum Fenster hinaus!

Hages-AeuigkeiLen.
Deutsches Reich.

8 Wieder hat sich die Reihe der Veteranen
von 1870/71 um einen gelichtet. Am Freitag den
6. Juni verstarb in Emmingen bei Verwandten
der aus Stuttgart gebürtige 38jährige C. Bücheler.
Derselbe trat im Jahre 1870 , 18 Jahre alt , als
Freiwilliger ein , um das Vaterland zu verteidigen
helfen . Bei Champigny durch einen Schuß ins

Knie verwundet , verband er sich die Wunde selbst,
um den Kampf sofort wieder fortzusetzen, für welche
Heldenthat er von Sr . Majestät dem deutschen Kai¬
ser mit dem eisernen Kreuze geschmückt wurde . Ver¬
wundet in die Heimat zurückgebracht , nahm der
Heilungsprozeß nicht den günstigsten Verlauf und
erfolgte seine Jnvalidierung . Besonders waren es
die letzten 10 Jahre , wo die durch die Verwundung
hervorgerufene Nervcnzerrüttung immer unerträglicher
wurden , und es zuletzt dahin kam, daß er nicht ein¬
mal mehr im Stande war , seine Glieder zu rühren
und deshalb auch mit dem kleinsten Wunsche auf
seine Umgebung angewiesen war , die ihm auch wirk¬
lich treue Pflege angedeihen ließ , bis der Tod ihn
sanft von seinen Qualen erlöste . Bei der am Sonn¬
tag stattgefundenen Beerdigung erwiesen die Krieger¬
vereine von Emmingen , Nagold , Oberjettingen und
Pfrondorf die militärischen Ehrenbezeugungen . Die
üblichen 3 Salven ertönten bei Einsenkung des
Sarges , die Fahnen senkten sich zum letzten Gruß
und Vorstand Martini von Emmingen legte unter
schönen Worten einen wohlverdienten Lorbeerkranz
nieder . Er ruhe sanft.

In Schwenningen a. N . werden dieses
Jahr w. 60 neue Häuser , darunter Fabriken , er¬
baut . Auch beabsichtigt man eine eigene katholische
Kirche zu errichten , da die katholische Gemeinde auf
500 Seelen angewachsen ist.

Der Hechinger Gießkännchen - Prozeß , so
genannt , weil sich der Prozeß daraus entwickelt hat,
daß das Söhnchen eines Hechinger Bürgers mit
einem Gießkännchen das Kleid der Frau eines dor¬
tigen Richters bespritzt hat , worauf dann die Dame
Klage erhoben und weitere gegenseitige Auseinander¬
setzungen stattgefunden hatten , ist am vorigen Mon¬
tag vor der Strafkammer in Frankfurt a. M . 9 Stun¬
den lang verhandelt worden . Unter Anklage stehen
zahlreiche nicht gerade sehr liebenswürdige Aeuße-
rungen , enthalten in Privatbriefen und dortigen
Blättern , wodurch Hechinger Beamte beleidigt und
Anordnungen der Behörden verächtlich gemacht wor¬
den seien. Das Gericht hat wegen des Umsangs
der Anklage das Urteil bis zum 9. Juni verschoben.

Stuttgart , 5. Juni . Württembergischcr Pri-
Vat-Spar -Vercin . Dieser Verein hielt gestern seine
Generalversammlung im „König von Württemberg"
ab und beschloß nach einem 63jährigen Bestehen
seine Auflösung . Gegründet von Männern , denen
es in früheren Zeiten , wo nur die Sparkasse bestand,
nicht möglich war , kleinere Ersparnisse durch ge¬
meinschaftliche Einlagen nutzbringend anzulegen , hat
dieser Verein seinen schönen Zweck bis auf den heu¬
tigen Tag voll und ganz erfüllt . Die Neuzeit mit
ihren Einrichtungen von Sparkassen jeder Art hat
ein derartiges Zusammengehen überflüssig gemacht.
Jedes Mitglied wird diesem Verein und seinem Ver¬
waltungsrat ein freundliches und dankbares Anden¬
ken bewahren . Diese Gefühle dankbarer Anerken¬
nung wurden dem Ausschüsse , namentlich dem ver¬
dienten hrngjährigen Kassier Herrn Rechnungsrat
Baur in wärmster Weise entgegengebracht.

Die diesjährige Generalversammlung
des evangelischen Bundes wird in den Tagen vom
23 .- 25 . September d. I . in Stuttgart gehalten.
Zu den Plenarverhandlungen des Gesamtvorstandes
haben auch die Deputierten der Zweigvereine Zutritt.

Eßlingen , 6. Juni . Wie wir hören wird
auf 1. Juli eine Anzahl junger evangelischer Theo¬
logen (man spricht von 12) Hieherkommen , um wich-



rend der folgenden sechs Wochen einen ^ Lehrkurs
über Pädagogik an dem hiesigen Schullehrerseminar
mitzumachen und solchergestalt sich auch für ihren
Nebenberuf als zukünftige 'Schulaufsichtsbeamte (Schul¬
inspektoren ) praktisch vorzubereiten.

U l m. (Geschenk an die beim Münsterbau
Beteiligten .) Nach der „Frkf . Ztg ." wurden am
letzten Samstag im Anschluß an die Feier auf dem
Turm in der Bauhütte unter sämtliche Arbeiter am
Münsterbau 3000 -/L verteilt ; Werkmeister Wächter
erhielt 1500 ^ und Münsterbaumeister Prof . Beyer
ein Geschenk von 10000

Ulm , 5. Juni . Vor der hiesigen Strafkammer
ging gestern abend eine zweitägige Verhandlung ge¬
gen den praktischen Arzt Dr . Mayer aus Laichingen
zu Ende . Derselbe ist des jahrelang fortgesetzten
Betrugs an den Orts - und Vezirkskrankenkassen
seines Bezirks beschuldigt , indem er 2— 3mal mehr
Besticht bei Krankenkassen - Mitgliedcrn berechnete
und sich ausbezahlen ließ , als er thatsächlich gemacht
hatte . 44 Zeugen wurden vernommen , deren Aus¬
sagen schwer belastend waren . Das Urteil wird
nächsten Mittwoch verkündigt.

München . 7. Juni . Bei Minister Frhr . von
Lutz ist die Herzwassersucht eingetreten . Eine Kata¬
strophe wird täglich befürchtet.

Die Frohnleichnamsprozession in München
ist in diesem Jahre unter ganz außerordentlich star¬
ker Teilnahme im Beisein des Regenten und der
übrigen bayerischen Prinzen begangen worden . Die
Regierungsbeamten waren diesmal zur Teilnahme
an der Prozession befohlen ; früher war das Erschei¬
nen nur freigestellt . Es wird das auf den neuen
Kultusminister zurückgeführt.

In Straßburg  hat am Donnerstag mittag
die offizielle Eröffnung der deutschen landwirtschaft¬
lichen Gesellschaft durch den Statthalter Fürsten
Hohenlvhe stattgesunden , welcher in längerer Rede
aus die Zwecke der Gesellschaft hiuwies und mit
einem Hoch aus den Kaiser schloß. Die Aufstellung
ist sehr reich beschickt und erfreut sich eines äußerst
zahlreichen Besuches ; auch aus den benachbarten
altdeutschen Landesteilcn sind zahlreiche Landwirte
cingetroffen.

Berlin,  5 . Juni . Das Befinden des Erb¬
prinzen von Meiningen ist gegen gestern unverän¬
dert . — Gerüchte über einen angeblichen Unfall des
Reichskanzlers v. Caprivi welche heute , namentlich
an der Börse umliefen , haben als thatsächliche Un¬
terlage nur , daß das Pferd des Reichskanzlers bei
der Rückkehr vom Spazierritt ausglitt und zu Fall
kam. Weder Reiter noch Pferd haben nur den ge¬
ringsten Schaden erlitten.

Berlin,  6 . Juni . Der Reichstag  wird noch
die Vorlagen über die Verstärkung des Heeres,
über die Gewcrbegcrichte und über die Beamtenbc-
soldungen erledigen und sich etwa vom I. Juli bis
zum Herbst vertagen . Die Fertigstellung der Ar-
beiterschutzgesctzvorlage wird allseitig als unmöglich
anerkannt.

Berlin,  7 . Juni . Im weiteren Verlaufe der

gestrigen Beratung in der Militärkommission richtete
v . Bennigsen die Äahnung an die Kriegsverwaltung,
gegen die geforderten Kompensationen nicht ableh¬
nend sich zu verhalten ; wenn man auch vorläufig
die Frage einer Umwandlung der dreijährigen Dienst¬
zeit in eine zweijährige Dienstzeit außer Spiel lasse,
so könnte doch die Rekrutcneinstellung später beginnen
und die Beurlaubungen könnten vermehrt werden.
Die zweijährige Dienstzeit sei unvermeidlich bei Durch¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht . Die Regie¬
rung solle aus freien Stücken in eine jährliche Fest¬
setzung der Präsenzstärke willigen . Der Kriegsmini¬
ster stellte für diese Session 2 neue Forderungen in
Aussicht , nämlich für strategische Eisenbahnen und
zur Einübung der Reserve mit dem neuen Jnfante-
riegewehr.

Nach einer Berliner Meldung ,der „Neuen
Fr . Presse haben leitende Kreise des deutsche» Reichs
den Gedanken angeregt , die Fortsetzung der Veröf¬
fentlichungen von Unterredungen Bismarcks mit aus¬
wärtigen Journalisten zu verhindern . Die Entschei¬
dung des Kaisers Wilhelm habe entschieden abwei¬
send gelautet ; es müsse der Welt das Schauspiel er¬
spart bleiben , sagte Kaiser Wilhelm , anzusehen , daß
sich die Notwendigkeit ergeben könnte , dem größten
Staatsmanne des deutsche» Reiches in seinen Hand¬
lungen als Privatmann Beschränkungen aufzncricgen,

wenn auch nicht übersehen werden kann , daß die
Journalisten , die von Bismarck empfangen , und die
Blätter , in denen die Unterredungen veröffentlicht
werden , solchen Staaten angehören , die nicht zu den
intimeren Freunden des deutschen Reiches zählen.
Mehr als alles andere beweise dieser Umstand schon,
daß man es -nur mit den Aeußerungen eines Pri¬
vatmannes zu thun habe , welcher der aktuellen
Rcichspolitik vollständig entrückt sei und daß man
der Notwendigkeit vollständig enthoben sei, des wei¬
teren zu versichern , daß , tyas immer Bismarck den
Journalisten gesagt habe , dies auf den Gang der
offiziellen Politik Deutschlands keinen wie immer be¬
schaffenen Einfluß haben könne. Die kaiserliche Re¬
solution fand auch Ausdruck in einem vertraulichen
Rundschreiben , welches Caprivi an die Vertreter im
Ausland gerichtet hat . Diese wurden angewiesen,
im Falle einer Abfrage sich in diesem Sinne über
die Kundgebungen Bismarks zu äußern . — Diese
Meldung der „Neuen Fr . Presse " ist mit Vorsicht
anfzunehmen.

Nach Berechnung der „Berl . Pol . Nachr ."
beträgt die Forderung für die Gehaltserhöhung der
Reichsbeamten 20 Millionen , der Gesamtbetrag des
Nachtragsetats (Militäretat 18 Mill . , Kolonien
5 Vs Mill .) 43 Vs Millionen . Die diesjährige Ueber-
weisnng an die Einzelstaaten ist angesetzt auf 73
Millionen , wovon also noch 30 Millionen erübrigten.
Es wird bestätigt , daß eine Vorlage , betreffend die
Gehaltserhöhung der Offiziere bis zum Major ein¬
schließlich seitens der Reichsrcgierung bevorsteht.

Wie die „Allg . Ztg ." erfährt , ist der Militär-
kommissivn des Reichstags eine Berechnung über die
aus der Vorlage entstehenden Mehrkosten  zugegan¬
gen. Für Preußen  betragen die dauernden Mehr¬
ausgaben 13 928 800 , die einmaligen 34 034 608 ^ ,
für Württemberg  die dauernden Ausgaben 737 555,
die einmaligen 789 650

Wie die „Kreuzztg ." hört , macht sich auf Grund
der Ucberzcugung , daß ein beschlußfähiges Haus
sich nach dem I. Juli nicht mehr zusammenhalten
lassen dürste , im Schoße der verbündeten Regierun¬
gen jetzt definitiv die Neigung geltend , einer Ver¬
tagung der Reichstagssession dann bis zum Herbste
zuzustimmen.

Die Zeichnungen für das Bismarck - Denkmal
in Berlin  finden andauernd in weiteren Volkskrei¬
sen leider eine recht schwache Teilnahme . So haben
sich in dem großen und reichen Leipzig mit seiner
ganzen Umgebung noch nicht 150 Personen gefunden,
die einen Beitrag für das Bismarck -Denkmal her¬
gegeben haben . In anderen Großstädten ist das
Verhältnis noch viel schlechter.

Der Kronprinz von Italien  wird heute
Montag früh in Potsdam  am kaiserlichen Hof er¬
wartet und wird während der Dauer seines Besuchs
im dortigen Stadtschloß wohnen . Der Kronprinz
kommt aus St . Petersburg , wo er sehr liebenswür¬
dig ausgenommen worden ist , und wird 4 oder 5
Tage in Potsdam verweilen.

Schweiz.
Bern,  4 . Juni . Der Nativnalrat genehmigte,

Volksabstimmung Vorbehalten , die Einführung der
Kranken - und Unfallversicherung auf dem Wege der
Gesetzgebung.

O e ste c r e i ch- U u g a r n.
Wien,  6 . Juni . Der Wiener Schützen-

Verein  wird 300 Mitglieder mit einem Sonder-
znge zum deutschen Bundesschießen nach Berlin
entsenden.

Frankreich.
Paris,  5 . Juni . Die Kain  in er  nahm mit

341 gegen 170 Stimmen eine Steuer von 3 Frcs.
aus Körnermais und von 5 Frcs . aus Maismehl an.

Paris,  5 . Juni . Der Kricgsminister will
sämtliche Landtruppen bis auf 4 Bataillone der
Fremdenlegion aus Tongking zurückziehen, um Trup¬
penmaterial für die Verstärkung der Besatzungen an
der Vogesengrcnze zu gewinnen . Die während der
Boulangerkrise um zwei Jägerbaraillvne verstärkte
Pariser Garnison wird um diese beiden Truppenteile
wieder vermindert , die beiden . Jägerbataillone sollen
an die Ostgrenze geworfen werden . (Was ist da
wieder los ?)

Belgien.
Die Prinzessin Clementine von Belgien  hat

sich mit ihrem Vetter , dem Thronfolger , Prinzen
Balldnin von Flandern , verlobt . Tie Prinzessin

galt bekanntlich längere Zeit als die Bram des
italienischen Kronprinzen.

Holland.
Amsterdam,  5 . Juni . Die niederländische

Eisenbahngesellschaft hat dem Fürsten Bismarck zu
seiner bevorstehenden Reise nach England einen Ex-
trazng von Venlo bis nach Vlissingen zur Verfü¬
gung gestellt . Seine Gemahlin und Graf Herbert
werden den Fürsten Bismarck begleiten.

England.
^London.  5 . Juni . Das Unterhaus lehnte

die Vorlage über Erbauung eines Tunnels unter
dem Aermelkanal mit 234 gegen >53 Stimmen
Die Regierung hatte dieselbe bekämpft , Gladstone
sie unterstützt.

Stanley  ist nach Schottland gereift , und
wird dort ebenfalls diverse Reden halten . — Ein
großer Umschwung ist in der Sprache der Londoner
Zeitungen plötzlich eingetreten . Sie bekämpften be¬
kanntlich ganz energisch die dentschen Ansprüche auf
das Hinterland der Sansibarküste , und jetzt pscift
der Vogel mit einem Male eine ganz andere Melo¬
die. Die sonst so hitzige Times findet die deutschen
Ansprüche mit einem Male für durchaus berechtigte,
sagt sogar , man müsse auf die Ausdehnung des
deutschen Gebietes bis an den Kongostaat vorbereitet
sein. Das scheint denn doch zu beweisen, daß de¬
finitive Vereinbarungen zwischen Deutschland und
England über ihre centralafrikanische Interessensphäre
nicht mehr fern sind.

Am e r i k a.
Newyvrk,  3 . Juni . >50 deutsche Schützen

segeln mit dem Dampfer „Fulda " ab , um an dem
deutschen Schützenfest in Berlin tcilznnehmeu . Ain
4. Juli werden sie unter dem Vorsitze des Gesandten
Phelps ein Bankett abhaltcn.

Newhork,  6 . Juni . In der Schule zu
Bliffmas im Staate Dacotah erschlug der Blitz
I 6 K i n d e r.

Die gleichen Städtenamcn in Amerika
verursachen der dortigen Postverwaltung viele Kopf¬
schmerzen ; cs ist dies der Grund , daß jährlich viele
tausend „toter " , d. h. unbestellbarer Briefe in das
dafür eingerichtete Postamt wandern . Es giebt 32
Städte , die den Namen Washington führen , 20 hei¬
ßen Waterloo , 11 Roschill , 4 Milwaukee , 7 Dawen-
port , 9 Watcrtvivu n s. w.

Kleinere Mitteilungen.
Begnadigung.  Sicherem Vernehmen nach

sind den wegen das Baihinger Eisenbahnunglücks
Verurteilten , Betriebsvbcrinspektor Finanzrat Lang
von  hier und Bahnhofverwaltec Schwenninger  von
Baihingen a. F , durch Königliche Gnade je 2 Mo¬
nate der gegen sie erkannten Gefängnisstrafen nach¬
gelassen worden.

Vom Lande,  5 . Juni . (Influenza .) In sehr
vielen Orten des südlichen Schwarzwalds herrscht
zur Zeit die Influenza . Allgemein tritt sie aber
weit heftiger auf als das erste Mal , und vielfach ist
sie jetzt Ursache schwerer entzündlicher Krankheiten,
die nicht selten mit dem Tode endigen . Ueberhaupt
ist man mit dem allgemeinen Gesundheitszustand nicht
recht zufrieden , da fast alle Patienten , die beim ersten
Auftreten der Influenza erkrankten , sich immer noch
nicht ganz wohl fühlen.

Bier streik.  Badische Blätter meiden : In
dem Orte Bellingen , A. Müllheim , ist ein Bierstreik
ausgebrochen wegen der Güte des Bieres . Sämt¬
liche Biertrinker haben sich verpflichtet , nicht eher
wieder Bier zu trinken , bis es besseres giebt.

Eine Katzensteuer.  Die sächsische Regierung
ist von dem Dresdener Verein zum Schutze der
Tiere ansgesordert worden , eine Katzensteuer von
l ^ jährlich cinzuführen . Die Regierung hat sich
nun an die Städte gewendet , um deren Meinung
zu hören . Nach der Darstellung des Tierschutzvereins
vermehren sich die Katzen ins Unendliche und tragen
die Hauptschuld daran , daß die Brut der Singvö¬
gel vernichtet wird.

Geschäftswelt gegen Kirchenrcgiment.
In Cöpenick bei Berlin war die Geschäftswelt sehr
dadurch geschädigt , daß der Nachmittagsgottesdienst
auf die Stunden von 5 bis 6 Uhr nachmittags ver¬
legt worden war und während dieser Zeit alle Ge¬
schäfte und Lokale geschlossen werden mußten . Diese
Unterbrechung wurde allgemein schwer empfunden,
man einigte sich und erklärte dem dortigen Lberprc-
diger gerade heraus , wenn keine Aendernng eintrete,



würde » bei de» nächsten Gemeindekirchenratswcchlcn
nur Gastwirte zn Kirchenrätcn gewählt werden.
Angesichts dieser geschlossenen und entschlossenen
Haltung hat die Kirchenbehörde nachgegcben und
den Gottesdienst verlegt.

In sechs Stunden durch sieben deutsche
Länder . Wenn man von Rudolstadt , dieser schön
gelegenen Haupt - und Residenzstadt des Fürstentums
Schwarzbnrg -Rndolstadt , die Reise in östlicher Rich¬
tung beginnt , kommt man in einer halben Stunde
nach dem Dorf Ammelstädt , Herzogtum Altenburg,
von hier ans in anderthalb Stunden durch ein zum
Fürstentum Schwarzbnrg -Rndolstadt gehöriges Dorf
Teichröda , nach .Stadt -Remda , Großherzogtum Sach¬
sen-Weimar , von da in zwei Stunden nach Witz¬
leben , Schwarzbnrg -Sondershansen , von da in einer
halben Stunde nach Osthauscn , Herzogtum Sachsen-
Meiningen , dann in fünfviertel Stunden durch das
große Schwarzburg -Rndolstädtische Kirchdorf Elxle¬
ben nach Kirchheim , Königreich , Preußen , und von
da nach dem Städtchen Ichtershausen im Herzog¬
tum Gotha!

Wie ans Nizza gemeldet wird , haben sich im
Hotel Londres in Monte Carlo gestern 2 durch die
Spielbank rninierie englische Edellcnte erschossen.

Moderne Marterwerkzeuge . Bor kurzem
starb in Innsbruck der Bürger Eickel. Als Lieb¬
haber von Antiquitäten hatte er eine große ^ Anzahl
wertvoller Gegenstände aus den verschiedensten Jahr¬
hunderten znsammcngebracht . In seinem Nachlasse
befand sich auch ein Schrank , enthaltend mehrere
Fächer mit Marterwerkzeugen aus den letzten Jahr¬
hunderten . Das oberste Fach trug die Inschrift:
„Moderne Marterwerkzeuge aus dem 19. Jahrhun¬
dert " , und als man dasselbe öffnete , kamen zum
Vorschein — Stenerzcttel , Zahlungsbefehl , Exekn-
tionsansträge u. s. w.

Ein Curiosum finden wir in der jüngsten
Nummer des „Militär -Wochenblatts " unter der Rub¬
rik „OesterreichUngarn " : Ein Corps freiwilliger
Amazonen hat sich dem Kaiser für den Fall eines
Krieges zur Verfügung gestellt . Dre -i mit ihren
Vor -: und mit den Anfangsbuchstaben ihrer Familien¬
namen bezcichncte Lcmberger Damen bitten „im Na¬
men Vieler " um die Erlaubnis , ein freiwilliges
AmazoncncoiPS bilden zu dürfen . „Nachdem gegen¬
wärtig Alles , ob alt oder jung , zum Militärdienst
herangezvgcu wird , heißt cs in der Eingabe , glauben
auch wir Frauen, , die mir oft viel mutiger und kräf¬
tiger als die verweichlichten Männer sind , nicht
znrückblciben zu sollen . Die heutigen Gewehre sind
derartig einfach und vorzüglich construiert , daß man
nur der Hände bedarf , um sic zu handhaben " —
Sie wollen dem Staate nicht zur Last fallen und
beanspruchen weder Uniformen noch Pferde , noch
Besoldung , nur einen tüchtigen alten Haudegen als
Couunandantcn wollen sie haben . Das ReichZ-
Kriegsministcrium hat die Bittstellerinnen durch das
kl . Corpseommando am 20 . Januar leider abschlä¬
gig beschiedcn. — Anno 66 hatten bekanntlich auch
in Berlin einige Schauspielerinnen die kühne Idee,
ein Amazonencorps zu bilden . Die betreffenden
Damen werden inzwischen Wohl schon zu „alten
Haudegen " genügend hcrangercift sein, so daß viel¬
leicht von dieser Seite aus geholftn werden könnte.
Vielleicht meldet sich „Eine von der alten Garde " .

Der ans Frankreich ausgewiesene Herzog von
Orleans  hat im Gefängnis noch immer nicht ge¬
lernt , den Mund zn halten . Er veröffentlicht ein
sehr albernes Manifest an die Rekruten seiner Al¬
tersklasse , in welchem er erklärt , er verzichte nicht
auf die Hoffnung , Frankreich mit den Waffen dienen
zu können.

Die Franzosen bekommen in Petersburger Jour¬
nalen den Lobsprnch , daß sie bei der jüngsten Ver¬
haftung der Nihilisten in Paris ein gesundes Urteil
knndgegeben hätten . Bekanntlich ist die große Ni-
hiiistenverhaftnng aber nichts als eine große Ko¬
mödie . Die Arrestanten haben gar nicht daran ge¬
dacht , eine Verschwörung gegen den Zaren zn be¬
ginnen.

Am 5. d. nachts fand im Kloster dcr Grande
Chartreuse eine Explosion  von solcher Heftigkeit
statt , daß inan sic 4 Klm . im Umkreise vernahm.
Sofort angestcllte Nachforschungen blieben erfolglos.
Nur fand inan ein Schreiben mit folgenden Drohun¬
gen : „Wir haben 120 Dhuamitpatroncn imd ebenso
viele andere Sprenggeschosse und werden Ihr Kloster
in 20 Minuten vernichten , wenn Sie nicht an einem
zu bestimmenden Orte eine Million niedcriegen.
Wenn einer von uns sestgenommen werden wird , so
wird 10 Chartreusern dafür dcr Hals nbgeschuitten
werden . " Die Explosionen richtete keinen Schaden
an . Eine Abteilung Gendarmerie wurde nach dem
Kloster gesandt . »

Exotische Könige.  Einer der eigenar¬
tigsten Nachäffer europäischer Kultur war dcr Kaiser
Soutugne von Haiti . Er hatte vernommen , daß
die Großen der Erde einen Kreis von Würdenträ¬
gern um sich haben , welche berühmte Namen führen.
Das ließ ihn nicht schlafen und da ihm die Würze
dcr Tafel über alles ging , ernannte er seine beiden
Günstlinge zum Herzog von Limonade und zum Gra¬
fen von Kompot . Die russischen Pelze imponierten
ihm derartig , daß er seine Garde sofort in eine
Lieferung , welche er sich ans Petersburg verschrieb,
stecken ließ . Seitdem kannte er kein größeres Ver¬
gnügen als sein tapferes Regiment in dieser neuen
Tracht zn besichtigen. Man denke sich , welche
Schweißtropfen die Armee bei dem Klima Haiti 's
vergießen mußte'». Eines Tages machte Seine Ma¬
jestät die Wahrnehmung , daß den Bärcnmützen sei¬
ner Garde noch immer die Kokarden fehlten . So¬
fort befahl er seinem Hosmarsehall , dieselben zn be¬
schaffen. Dcr Hofbcamte war in größter Verlegen¬
heit ; aber ein Franzose , dcr Oberküchenmeister des
Hofes , wußte Rat . Er schnitt von den Blechbüch¬
sen , in w elchen sich die „prüscrvicrten " Früchte,
Fische und sonstigen Dclikatdssen befinden , die Me¬
daillen mit den Aufschriften ab und ließ diese au
die Bärcnmützen heften . Seine Majestät war über¬
glücklich. Ein hoher europäischer Gast , welcher
kurze Zeit daraus nach Haiti kam und zur Truppen¬
schau geladen war , las hocherstaunt beim Vorbei - '
marsch der Gardisten ans den Mützen dcr Einzelnen
folgende Inschriften : „Junge Erbsen , Spargc '.köpse,
Krebsschwänze , Gänftleber -Pastete " ic.

Das afrikanische Zwergvolk.  Man schreibt
ans London:  Einen der interessantesten Teile des
Vortrags Stanleys in der georgraphischen Gesell¬
schaft bildete die Beschreibung des Zwergvolkes,
welches den großen Wald in Mittelasrika bewohnt:

„Schon der altc Vatcr Homer ha : von ihrem Da¬
sein gewußt . Dieses kleine Volk bat die stolzen
Phnraonc , die Könige Babylons und Persiens und
die CäsarcrvRoms überlebt , lieber 50 Jahrhunderte
habe es sein Land behauptet . Unweit einem Aveiilo
genannten Orte am Flnße Jtnri landen unsere hung¬
rigen Leute den ersten männlichen und weiblichen
Zwerg , mitten in einem wilden Eden Plantanc :: ab¬
schälend . Man kann sich denken , wie erschrocken c.e
kleinen Wesen waren , als sic sich plötzlich von em¬
sigen 6 Fuß 4 Zoll messenden, doppelt so hohen
und schweren und kohlschwarzen Sudanesen umge¬
ben sahen . Meine Tansibariten aber , stets sanft¬
mütiger , als die Sudanesen , verpulverten , daß den
Zwergen ein Leid geschah. Sie brachten sie mir
als Beute , gerade so wie sic mir einen Mammnrh-
zahn gebracht haben wurden . Als nun die beiden
zitternd vor uns standen , nannte ich den Mann
Adam und die Frau Eva , sicherlich passendere Namen
als Vukuknrn und Akiokowa, wie sie sich selbst nann¬
ten . Und wie ich nun so dastand und sic anschante
als Repräsentanten des ältesten Volkes der Erde,
war meine Bewunderung größer , als mancher Cyuikcr
wohl geglaubt hätte . Arme griechische Helden und
jüdische Patriarchen , wie verblichen sic gegen den
alten Stammbaum dieser Menschlein ! Die Heiden
aber wußten nichts von so stolzen Gefühlen . Im
Gegenteil , cs stand ans ihren Gesichtern , wie sie
sich verstohlen anschamen , nur zn deutlich die Frage
geschrieben: „Wo kommen diese großen Menschen
per ? Wollen sie uns anisresscn ? Der Mann war
4 Fuß , die Frau nicht einmal so groß . Der Mann
mochte 85 Pfund wiegen . Seine Hanriarbc war
die eines halbgebranntcn Ziegelsteins . Was natür¬
liche Begabung anbelraf , so war er sicherlich jcdcm
Schwarzen in unserem Lager überlegen , Die Ge¬
heimnisse dcr Hoizarbciinng z. B . kannte er besser
als irgend einer von uns , und er wußte genau,
welche Früchte der Gesundheit zuträglich und we .he
Schwämme giftig waren . Er konnte uns wertvolle
Ausschlüsse geben , um durch den Wald zn gelangen.
Auch bemerkte ich, daß er sich den Verhältnissen an-
pafscn konnte . Unsere Fonragcnre mögen ungefähr
50 dieser Zwerge eingcwngcn haben . Dcr größte
war 54 Zoll groß . Die Größe schwankte im All¬
gemeinen zwischen 30 und 50 Zoll . In einem Wnld-
dorse leben 20 bis 100 Zwergiamilien zusammen.
Im Ganzen leben zwischen dem Jhnru und dem
Jtnri 2000 Familien dieses Ecie Nomadenleben :n
dem ewigen Zwielicht des großen schattigen Waides
Mittelafrikas ."

Schwindelanfälle , Blutandrang nach Kopf
und Brust , Herzklopfen . Augstgenihl sind :n den
meisten Fällen die Folgen von unregelmäßiger Ver¬
dauung , welche man durch Anwendung dcr ü , -L 1
in den Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Ri¬
chard Brandt 's SchweizcrpiUen mir dem weihen
Kreuz in rotem Feld am raschesten , sichersten mid
zuträglichsten beseitigt.

Die aus jeder Schachtel auch quantitativ ange¬
gebenen Bestandteile sind : LilZo , iKosellnsAarbs,
Floe , JRszmtb , Hitwrkloo , Oentinn.

VerantwortlicherRedakteur Stciuwaudel  in Nagold. —
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schcn  Buchhandlung.

Amtliche rmd Privat -Bekanntmachungen.
Revier Nagold.

Stamm- und

Am Samstag den 14 . Juni,
vormittags 9 Uhr,

Scheidholz aus den Staatswaldnngen
Forst und Psarrwald:

Nadelholz : 526 Stück Langholz mit
5 Fm . I . Kl, , 48 Fm , II . Kl .. 111
Fm . III . Kl , 125 Fm . IV . Kl ., 10
Fm . V . Kl . ; 75 Stück Sägholz mit 3
Fm . I . Kl ., II Fm . 11. Kl . und 11
Fm . 111. Kl . ; 11 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 28 Rm . dto . Prügel , 82 Rm.
dto . Anbruch , 4830 Nadelholzwellen
und 200 Wellen Grözelreis.

Zusammenkunft im Psarrwald.

Q

DLs

Webicincrl'-Deffert
Nrmk -Meine.

yi Flasche mit Glas D Flasche mit Glas !-^
Smyrnaer Meinem 6 Lortenj 2
Bordeaux (acht frauz. Rotw.) . 1 50
Ofener „ (uug. Rotw.) ; 1 25
Erlauer „ „ „1 50
Carlowitzer „ „ 1 75
Elsässer Rotwein 85
Marsala s- Lcres (Sherry) . 2 25
Malaga (braun und rorgold) 2 25
Dry Madeira . i 25
Champagner Goldsekt -Monopole

RusterAnsbruchOm . Lüyw.) 2 ' 25
Tokayer Ausbruch 754, 0, l ! i :50
GimmeldingerPfälz .Wcißw,! — !70
Ungsteiner „ „ — !W
Deidesheimer „ „ > 1 15
Förster Traminer 1 40
Förster Anslese . >1 j65
Niersteiner , 2 ;—
Rüdesfteimer 2 50

Marke Feist gegr . 1» S» 4 -

Carl Korn , Wein-Lu-xi-os-Geschäft in Nürnberg.
All . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen, die meine

Firma aus Etiqnctle , Kork, Slaniolkapscl und GiaSsiegel tragen, nur
dies bietet Garantie für Aechthcit.

In XnAotd . bei Konditor 11ol>.

Eisringe n.

600  UM
Pslegschaftsgeld hat gegen gesetzt. Si¬
cherheit zu 4No zum Ausleihen

Jakob Bihl  c r,
Gcmeiuderat.

Nagold.

iftzlltz / » sicheln,  b ° - I°

,, Hart-Hein»
! empfiehlt ^elli ' billig

s Frachtbriefe ^ G. w . Httkcr.



N a a o l d

in großer Auswahl
einpftchll billigst

Goitioi! Schrurd.
pk a g o t d

8 ^ K§ ILLM 'LLGWSL'

in stets frischer , starker Füllung cm-
psichlt gütiger s'Ibiiuhnw

8 . laÄLA.

N n g o l d.

Ausnahme
Donnerstag

den IS. d. Wts.

Raufers Ziksclci.
Wer?

liefert 30 - 32 « UV

Täfer -Schindeln.
Hisiertc mit Muster und Preis -An¬

gabe an
^ G . Arafch,

_ Ober ; ettin gen.
Nagold.

Ein schwarzer

Schnauzer
hat sich letzten Freitag ver¬

lausen . Man bittet deniclbcn abzuge¬
ben bei
_ Cath . Lehre,  Witwe.

Wild  b e r g.
12 Stück schöne --iMP .-E«

Witch-
jHweinlHweine

verkauft nächsten
Donnerstag den l2 . d. M' kS.,

vormittags 8 Uhr._

H » Die Moden Welt.
M M Illustrierte Zeitung fü-
» » Toilette und Hcmdardei-
» » » > teu . Monatlich zwei Num-

«W mern . Preis Vierteljahr
n » ^ lick 1.25 — 75 Rr.
»WU ^ M Jährlich erscheinen:

F " M » » 24 Nummern mit Toiletten
FÜR und Handarbeiten , ent-

» - haltend gegen 2000 Ab-
^ bildungen mit Beschrei¬

bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesaltcr um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäsche rc., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

14 Beilagen mit etwa 250 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
250 Mustcr -Vorzcichnuugen für Weiß - und
Buntstickcrci, Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstaltcn . —
Probe -Nummern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdamer Str.
38; Wien I , Operngasse 3._
Skbru- rr Leders Kallamischk

Erdnußöl-Seife
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beson¬
ders bei Damen und Kindern mit zartem Teint
und bewährt sich namentlich auch gegen rnnhr
und durch Frolk, trockne , kitte ßnft re. «nfge-
sprnngene Künde als das beste, mildeste und
vorzüglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Anwcis . kostet 30 -4
4 ZM in einem Packet l ^ l ; ASeinnerknnf
in Nagold bei

Nst Xaiskl -.

Tübingen.
)c:i Besuche: !! der Stadt Tübingen erlaubt sich Unter¬

zeichneter siine

Wirtschaft zur „ Schwane"
Miss Beste zu empfehlen.

Kalte - und warme Speisen zu jeder Tageszeit;
gute Weine , ein arrösiezerchrietes Bier 'aus der be¬
rühmten Lenz ' scheu Brauerei.

G . Zieste
crus Kgcnbcruscir.

L

L7 cv MI " M'iesbs .äensr

UyLddl ' UQRZQ - FKSll - ZLiZ
ein reines iXaturpraclnstt : o

unter krmtHohsr Lantrole bergostsllt unc! ^
ärrtüob allgsm . empfohlen unü vororäiiöt
als l̂ stes tinli sonntzii nirlcsamsts s 3essi - 3
stgüngsmi ttsl bei Vorll anungs - uncl Lniäb- ^
rungshssvliMrüLo . Darm- null lstagenloiüen.L
siler Lrt . LbenseHnineni hLllkr. AVir-^
stunF bei Laiarrbsn 6er l-uströlirv unä äer§
stungs: bei linsten , lleiserksit , Lobisimaas -I
zz/ursu . s. rv. unü in stolgs ssinss 2

NVNM Z
bei gietziisobsn unä rhsnmsi '.svksn beiklsn-Dd'in (i1»6 Ltochörunnes-tZuelr-Lakz evtspriclii 6oin
xoiduir uucl <isroeut8p -'6l.' d>onä 6or ^Virirun ^ von ^
etrva 35 —40 gebaobteln ' l?asti !!vo. - HjM «

I' rvis grvnt-lns 2 llarlv . «
lstnr ächi wenn in Gülle:n wie tirrksttütrle Abbillnniz)^

Käusiilch in I' l'i Herrn Fpolßekei ' Ol MilAvi ' .

- Le

82^
>̂ z

r» S)
«r ^ x>2

de- ^ Z
Z .L'

^ -
Dt 8kÄ-
4? 5

^ c» —
L2<!/:

in ungefähr 20 000 sstiederlagcu vcrkuustr und übcrull
als bestes Mittel gegen alle Insekten unerkannte

Aacherli

i8t HVLGriGL ' K » Z ? ? AA ' SZ ' ^ vor -ätz « .
Die ächten Flaschen sind mit deni Numcn >1 . 2 ^ .68HIdI > ver¬

sehen und kosten von nun ab:
3 « Psa ., 6 « Pfg ., 1 Mk . und 2 Mk.

Diese anserwähltc Spezialität vernichtet mit überraschendster!
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen . Küchen und
Hotels , in Möbeln und Kleidern , sowie auf unseren Haustieren , in
Ställen , auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten . Was in losem j

!Papier ausgewogen wird , ist niemals eine „Zacherl -Spczialität !"
In liagvlü bei Herrn lieinrivb Lauss,

/Utenstoig
6slw

llornstettsn
llerrenberg
llorb
liottsnburg
Tübingen

lüir . Lurghsrüt,
6 . 8tein , Apoth .,
Ksorg strimm «!,
ll . Loliwe ^sr , Apoth .,
kranr lebnrler,
6 . Ziolilar , Apoth .,
^rnst übdes Wwe .,
0 . ll . Zvtineiller.

irgend ctwas annonricrcn will , erspart alle Mühewaltung
W Porto und Nebenspesen , wenn er sich vertrauensvoll wenet

an die erste deutsche Annoncen -Expedition von

Kaasenstein L Jogler , Stuttgart.

Chocslade,
Cacao, Cacaopulver,

Legumiuosen-Chocolade,
C'ichel-Cacao,

Vauillc -Block-Chocolade,
per Psd . I Itl bis i ^ 50 L,

empfiehlt H . Gauß , Nagold.

Radeumml ' s

K inder rne h l,
knochcnbildcndcs und leicht verdaulichcs
Nähruiittcl , empfiehlt

Hch. Gauß,  Nagold.

N a g o l d.
Ein tüchtiger

»L».

kann eintrclcn bei
ikksklhl

Berkev z. Lannn.
A l l e n ir c > g.

Ein zuverlässiger , tüchtiger

findet in 14 Tagen Stelle best
Fuhrmann S chw eizerS

Bsttwe _̂
O b c r j e l r >n g c n.

Einen kiästigcn 5inaben nimmt als

Metzgerlehrling
unter annehmbaren Bedingungen an

Friede . Fleischte.
C a l w.

Einige tüchtige

Dnrnnevl 'eute
finden dauernde Beschäftigung bei

Zimmermstr . K : r chh e rr.
ist a n o I d.

I 'EMLtZ Lisruuäslu,
„ ULLLLroui

empfiehlt billigst
' vottlod Koli Miiä.

bi a g v t b.

1s MskM Plü!
verpachtet

Kübler Cbr . Lehre.

Wer

im Zweifel
darüber ist, welches der vielen^

allgekündigten Heilmittel für sein'
Leiden am Vesten Paßt , der schreibe'

gleich eine Postkarte an Richters Ver¬
lags - Anstalt  in Leipzig und verB
lange das reich illustrierte Buch : „ Der
Krankensreund." Die beigedrucktcnDank¬
schreiben beweisen, daß Tausendedurch Be-
^folgung der guten Ratschläge des kleinen ^

Werkes nicht nur unnütze Geldaus¬
gaben vermieden, sondern auch bald

die ersehnte Heilung gefunden^
haben. Zusendung erfolgt^

kostenlos.

Irrrchtpreife:
Nagold,  den 6. Juni 189a.

Neuer Dinkel . . . ^ 7 60 43 7^30
Weizen . 12 — II 08 40 50
Roggen . . 10 — -
Gerste . . . . 10 — 9 47 9 —
Haber . 9 80 9 3V 9 2V
Bohnen . . 10 — — —

Wiktttakierr - greife:
Butter i Pfund . 80- 85 4
Eier 2 . 9- 10 4

Gestorben:
Den 6. Juni : Christian Wilhelm,

Kind des Gottlieb Schwarzkopf,
Fuhrmanns , 2 Mt . 6 Tag alt.
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